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1 Einleitende Bemerkungen 

 

In dieser Bachelorarbeit werden die Bedürfnisse älterer Migranten in Deutschland 

behandelt. Dies geschieht mithilfe der Ansätze der Interkulturellen Kompetenz, der 

Transkulturellen Pflege, und der kultursensiblen Sterbebegleitung. In diesem 

Zusammenhang wurden Experteninterviews geführt, in denen Leitungspersonen von 

Alteneinrichtungen nach ihrer Vorstellung und der Umsetzung dieser Ansätze befragt 

wurden. 

Die Frage danach hat sich mir in meiner Praxis als Pflegediensthelferin gestellt. 

Während ich im Studium darauf achte, auch interkulturelle Schwerpunktsetzungen 

vorzunehmen, ist mir ein großes Defizit in diesem Bereich aufgefallen. 

 

Interkulturelle Kompetenz und interkulturelle Öffnung von sozialen Diensten sind 

inzwischen zu relevanten Themen in der Sozialen Arbeit angewachsen. Inzwischen gibt 

es eine Vielzahl von Fortbildungen und auch Schwerpunktsetzungen im Studium der 

Sozialen Arbeit. Diese beziehen sich allerdings größtenteils auf Kinder, Jugendliche, 

junge Erwachsenen und allenfalls auf Erwachsene im erwerbstätigen Alter. Die 

Zielgruppe, die scheinbar unbeachtet bleibt, sind Senioren mit Migrationshintergrund. 

 

Alteneinrichtungen sind nicht auf diese Personen eingestellt, und erkennen den Bedarf 

oftmals nicht an. Ältere Migranten wiederrum sind nicht ausreichend über die 

Versorgungsstruktur informiert und daher wird auch die Nachfrage bei fehlenden 

Informationen nicht steigen. 

 

Ich sehe es als Aufgabe der Sozialen Arbeit, dass die Defizite in diesem Bereich 

beseitigt werden. Die Soziale Arbeit sollte hier als Vermittlung dienen und eine 

interkulturelle Öffnung ermöglichen.  

Es kann nicht immer noch davon ausgegangen werden, dass ältere Migranten zurück in 

ihr Heimatland gehen und sich dadurch die Probleme von alleine lösen. Es muss etwas 

passieren, um Überforderung bei Angehörigen vorzubeugen und zu vermeiden. 


